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für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 28. 


Marienburg, den 15; April. 5 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Gebührentarif 
für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im Julaude, 
einſchl. der Trichinenſchau für den Kreis Marienburg. 
Auf Grund der 88 14 Abſatz 2 und 16 des Geſetzes, 
betreffend die Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetzes vom 28. Juni 1902 (G. S. S. 229) wird für den 
Kreis Marienburg nachſtehender Gebührentartf unter dem Vor⸗ 
behalt jederzeitiger Abänderung feſtgeſetzt: 
§ 1. Die Tierbeſitzer haben Gebühren zu 
entrichten: 
1. Für die Unterſuchung von Einhufern die den tierärztlichen 
Beſchauern zu zahlenden Vergütungen (8 5). 
2. Für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchan zuſammen: 
I. in Marienburg, Nenteich und Tiegenhof 


an 


a) für ein Rind 2,00 . 

b) für ein Schwein einſchließlich der 
Trichinenſchau 1,00 . 
oh desgl. ausſchlleßlich der Trichinenſchau 0,0 . 
ch für ein Kalb 0,60 


e) für ein Slück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛce) 0,50 2 
. In den übrigen Ortſchaften des Kreiſes, ſofern ſte 
Wohnort des Beſchauers ſind und bei Entfernungen von 
2 km von der Grenze des Wohgortes gerechnet: i 
a) für ein Rind 2,50 . 


b) für ein Schwein einſchließlich der 276 
Trichinenſchaͤn er 120 
e) desgl. ausſchließlich der Trichinenſchan 0,70 1 


d) für ein Kalb s 5 5 
e) für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege ꝛc) 0,60 . 
Außerhalb des Wohnortes des Beſchauers bei Ent⸗ 
fernungen über 2 km von der Grenze des Wohnortes 


III 


gerechnet; Br 
a) für ein Rind : 3,00 ,. 
b) für ein Schwein einſchließlich der 
Trichinenſchan - 1,60 . 
e) dergl. ausſchließlich der Trichinenſchan 1,00 ,% 
d) für ein Kalb 5 0,90 % 
ech für ein Stück Kleinvieh (Schaf, Ziege 2c.) 0,70 


Vorſtehende Gebührenſätze gelten für die Beſchau vor und 
nach dem Schlachten ohne Rückſicht auf die etwa getrennt bor- 
zunehmenden Unterſuchungen oder den Wegfall der Schlacht⸗ 
viehbeſchan Motſchlachtungen). . 

8. 1 Trichinenſchau allein in ſämtlichen Ortſchaften des 

Kreiſe ? ö 3 

8 ) Mir ein ganzes Schwein oder Wildſchwein 0,75 . 
b) für ein einzelnes Stück Fleiſch (Schinken, 

Pökelfleiſch 2c.) ausgenommen Speck 0,50 M 

e) für ein Stück Speck 0,35 M 

4. Für die nachträgliche Stempelung von Fleiſch hat der Be⸗ 

ſchauer von dem Eigentümer außer einer etwalgen Reiſe⸗ 


koſtenentſchädigung von 10 5 für den Kllometer eine Ge | _ 


bühr zu beanspruchen, die für jedes Fleiſchſtück 5 0, jedoch 
insgeſamt mindeſtens 50 b beträgt. 3 


§ 2. Den Beſchauern find bei notwendiger Benutzung 
von Fähren die tatſächlich ausgelegten Fährgelder zurückzuerſtatten. 

In den Fällen, in denen die Beſchan durch den in einem 
benachbarten Bezirk wohnhaften Stellvertreter erfolgt, ſind außer 
den Beſchaugebühren Wegevergütungen in Höhe von 10 3 pro 
Kilometer ſtets zu gewähren, wenn die Entfernung des Ortes, 
an dem die Beſchau ſtattfindet, mehr als 2 Kilometer vom 
Wohnorte beträgt. 

Die Wegevergütungen und Fährgelder ſind nicht von den 
Tierbeſitzern zu bezahlen, ſondern ſeitens der Beſchauer bei der 
Ortskaſſe des Amtsbezirks zu liquidieren, in welchem die Be⸗ 
ſchau ftattfindet. Die Deckung der Wegevergütung und Fähr⸗ 
gelder hat aus demſelben Fonds zu erfolgen, aus denen die 
Koſten für die tierärztliche Nachſchau beſtritten werden. 

§ 3. Die Einziehung der Gebühren erfolgt in allen 
Fällen durch den zuerſt zugezogenen Beſchauer. Letzterer hat 
hlerüber dem Tierbeſitzer Quittung zu leiſten. 

§ 4. Die nicht als Tierarzt approbierten Beſchauer haben 
zur Anſammlung eines Fleiſchbeſchaufonds, aus dem die Koſten 
der Ergänzungsbeſchau (8 5), etwaige Wegevergütungen und 


Faͤhrgelder (8 2), ſowie ſonſtige beſondere Koſten der Beſchau 
zu beſtreiten find, einen Teil der im $ 1 Nr. 2 I bis III feſt⸗ 


geſetzten Gebühren an die Orts polizeikaſſen abzuführen. 

Dieſer Abzug beträgt in allen Fällen für ein Rind 0,50 
Mark, für alle übrigen Schlachttiere 0,10 . Die Gebühren 
für Trichinenſchan allein werden den Beſchauern voll überlaſſen. 

Die Abrechnung mit den Ortspoltzeikaſſen hat allmonat⸗ 


lich auf Grund der Eintragungen in den Tagebüchern zu 


geſchehen. a FE 

$ 5. Tierärzte erhalten für die Vornahme der Beſchau bet 
einem Pferde oder fonftigen Einkufen 4 / und daneben an 
Reiſekoſten, wenn die Entfernung des Wohnortes vom Beſchau⸗ 
orte mehr als 2 Kilometer beträgt, 40 § für das Kilometer 
Landweg und 7 0 für das Kilometer Eiſenbahn ohne Zu⸗ 
und Abgangsgebühren. Angefangene Kilometer find voll zu 
berechnen, eine Abrundung auf mindeſtens 8 Kilometer findet 
jedoch nicht ſtatt, die Sätze ſind vielmehr für die wirklich zu⸗ 
rückgelegten Entfernungen des Hin⸗ und Rückweges in Rechnung 


zu ſtellen. 


Im übrigen erhalten Tierärzte in Beſchaubezirken, in denen 
ihnen die geſamte Beſchau übertragen iſt, dieſelben Ver⸗ 
gütungen wie nicht tierärztliche Beſchauer, ohne jedoch zur Ab⸗ 
führung eines Gebührenanteils zur Deckung der Koſten der 
Ergänzungsbeſchau (8 4) verpflichtet zu fein. 

In Beſchaubezirken, in Denen Laien als ordent⸗ 
liche Veſchauer beſtellt find, erhalten Tierärzte aus dem 
Fleiſchbeſchaufonds der Ortspollzeltaſſe für die Vornahme der 


Ergänzungsbeſchau: 2 


a) bei einem Rind 3,00 4 
9) bei einem Schwein 2,00 4 
o) bei einem Kalb 1,75 % 

* d) bei einem ſonſtigen Stück Kleinvieh (Schaf, 
Ztege ꝛc) 5 1,50 .% 


Daneben an Reiſekoſten dieſelben Säge, wie fie vor⸗ 
ſtehend bei der Beſchau von Einhufern feſtgeſetzt worden find. 


Pr 


8 6. Sind die Tierärzte bereits aus anderem Anlaß 
am Orte der Beſchau anweſend und üben fie die Ecgänzungs⸗ 
ſchan aus, ohne daß vorher ein nicht tierärztlicher Beſchauer 
zugezogen war oder bei ſolchen Tieren, deren Behandlung ihnen 
übertragen oder deren Unterſuchung aus veterinärpolizeilichem 
Anlaſſe geboten war, jo haben fie keine Reiſekoſten zu bean⸗ 
ſpruchen. Es bleibt ihnen daun die unmittelbare Einziehung 
lediglich der Gebührenſätze gemäß $ 5 a bis d von den Tier⸗ 
beſitzern überlaſſen. 

5 7. Die Tierbefitzer haben, wenn ſte zur Abgabe eines 
Gutachten in einem Beſchwerdefalle zugezogen werden, diejenigen 
Gebühren zu beanſpruchen, welche ihnen für die Ergänzungs⸗ 
beſchau (8 5) zuſtehen. Dies gilt auch für beamtete Tierärzte, 
ſofern ſte als Ergänzungsbeſchauer in dem betreffenden Bezirk 
beſtellt find. Im übrigen find den als Sach verſtändige in 
der Beſchwerdeinſtanz zugezogenen beamteten Tierärzten Ge⸗ 
bühren, Reiſekoſten und Tagegelder nach den für die Beſorgung 
veterinärpoltzeilicher Geſchäfte maßgebenden Sätzen zu gewähren. 

Inbetreff der Frage, wer zue Tragung der Koſten in 
einem Beſchwerdefalle verpflichtet iſt, iſt der 8 8 der Bekannt⸗ 
machung betreffend Zuſtändigkeit der Behörden und das Be⸗ 
ſchwerdeverfahren in Fleiſchbeſchauangelegenheiten vom 3. Mat 
1903 (A. Bl. S. 235) maßgebend. 

8 8. Die Beitreibung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten 
Koſten erfolgt im Verwaltungszwangs verfahren. Ja Streit⸗ 
fällen über Gebührenforderungen entſcheidet der Landrat. 

8 9. Auf ſolche Gemeinden und Gemeindeteile, für welche 
ein öffentliches Schlachthaus errichtet iſt, findet vorſtehender 
Tarif keine Anwendung. 

3 8 10. Der Gebührentarif vom 28. April 1903 (A. B. 
S. 221) und 5. November 1903 (A. B. S. 392) wird für 
den Kreis Marienburg aufgehoben. 

Danzig, den 4. April 1905. 

Der Regierungs⸗Präſtdent. 
Marienburg, den 12. April 1905. 

Vorſtehender Gebührentarif wird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntnis gebracht. 


Nr. 2. Marienburg, den 11. April 1905. 

Auf Grund des 8 41 des Sanitäts⸗Regulatios vom 
8. Anguft 1835 ordne ich hierdurch für den Kreis die allge⸗ 
meine Verpflichtung zur Anzeige jedes Ruhrfalls und 
jedes ruhrverdächtigen Krankheitsfalles unter Hinweis 
auf die im § 25 obigen Regulativs für den Kontraventionsfall 
angedrohten Strafen an und beauftrage gleichzeitig die Ortsbe⸗ 
börden des Kreiſes dieſe Anordnung auf geeignete Weiſe zur 
Kenntnis der Bevölkerung zu bringen. 

Wie die Erfahrung lehrt, tritt die Ruhr im diesſeltigen 
Rreiſe in jedem Sommer hier und da auf und zwar anſcheinend 
recht häufig in bedentenderen Haus⸗ und Ortsepidemien, welche 
nur deswegen nicht immer zur öffentlichen Kenntnis gelangen, 
weil die Nuhr nicht genügend als anſteckende Krankheit ge⸗ 
würdigt, ſondern fälſchlicherweiſe vielfach als einfacher Folge⸗ 
zuſtand des Genuſſes von unreifem Obſt angeſehen und dem⸗ 
gemäß nicht angezeigt wird. Die Unterſuchungen der ver⸗ 
gangenen Jahre haben eine ſehr weite Verbreitung der Seuche 
dazu einen teilweiſe recht bösartigen Charakter derſelben er⸗ 
wieſen und an ihrer anſteckenden Natur keinen Zwelfel gelaſſen. 

Die wichtigſte Maßnahme gegen die Ausbreitung einer 
jeden anſteckenden Krankheit iſt wie bekannt, die ſofortige An⸗ 
zeige und Unſchädlichmachung der erſten in einer Ortſchaft auf⸗ 
tretenden Fälle derſelben, die Ruhr gehört ſpeziell zu den⸗ 
jeuigen Infektionskrankheiten, welche bei richtiger ſanitätspolizei⸗ 
licher Behandlung ebenſo wie die Cholera hierorts völlig aus⸗ 
gerottet werden könnten. 

Demgemäß erſuche ich die Polizeiverwaltungen und 
Herren Amtsvorſteher des Kreiſes, dieſes Ziel ins Auge zu 
faſſen und ganz beſonders darauf hinzuwirken, daß Ruhr ⸗ 
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kranke nicht wie bisher ungebindert von Haus zu Haus und 
von Ort zu Ort ſich begeben, ſondern gemäß $ 16 Abſatz 3 
des Regulativs nur mit Bewilligung der Polizeibehörden, welche 
aber nur in wenigen geeigneten Fällen zu erteilen ſein wird, 
während mit allen zuläſſigen Mitteln dahin gewirkt werden 
muß, daß ſolche Kranke wenn irgend möglich, ungeſäumt einem 
Krankenhauſe überwieſen werden, womöglich noch ehe ſie andere 
Menſchen angeſteckt haben. IH eine Krankenhausaufnahme 
nicht möglich oder nicht durchzuſetzen, ſo ſind die Beſtimmungen 
über die Iſolterung⸗Tafelbezeichnung, Desinfektion uſw. (vergl. 
§ 42 bezw. 34—40 des Regulativs) mit um fo größerer 
Strenge durchzuführen. 

Gemäß meiner Kreisblattsverfügung vom 24. Auguſt 1895 
— bergl. Kreis⸗Blatt Nr. 131 für 1895 — ſehe ich einer 
ſofortigen Anzeige eines jeden erſten Ruhrfalles] und 
im Weiteren einer jedesmaligen 14tägigen Berichterſtattung bis 
zur Beendigung der Seuche an dem betreffenden Orte entgegen; 
die ſchematiſche Nachweiſung iſt dabei, wie in obiger Kreis⸗ 
blattsverfügung ebenfalls angeordnet, fortlaufend rechtzeitig 
einzureichen. 


Ne. 3. Marienburg, den 12. April 1905. 

Die Poltzei⸗Verwaltungen ſowie die Herren Amtsvorſteher 
im Kreiſe werden erſucht, mir die Notizen zum Zeitungs⸗ 
bericht für die Monate Februar, März und April d. Is. 
nach dem im Kreisblatt Nr. 29 für 1903 vorgeſchriebenen 
Schema pünktlich und unerinnert bis zum 28. d. Mts. 
einzureichen. 


Nr. 4. Marienburg, den 11. April 1905. 

Die Wahl des Hokbeſitzers Guſtav Enß zu Sandhof, des 
Kaufmanns Hermann Dieck zu Schöneberg und des Rentiers 
Eduard Harder zu Schönſee zu Schiedsmännern der Schieds⸗ 
mannsbezirke 50, 25 und 24, ſowie des Hombopathen Jakob 
Schirkowskt zu Schöneberg zum ſtellvertretenden Schieds⸗ 
mann des 25. Bezirks iſt ſettens des Präſtdiums des Königl. 
Landgerichts zu Elbing beſtätigt worden. Die eidliche Ver⸗ 
pflichtung der Genannten iſt demgemäß erfolgt. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Ne Unter dem Schweinebeſtande des Mühlenbeſitzers 

Lange in Dammfelde iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. 

Die geſetzlichen Schutz- und Sperrmaßregeln find angeordnet. 
Schönau, den 13. April 1905. 


Der Amts vorſteher. 


Nr. 2. Ein ſchwarz wollener Frauenkleiderrock iſt 

als gefunden hier eingeliefert und gegen Erſtattung der 

Inſertionskoſten im hieſigen Amte in Empfang zu nehmen. 
Tiegenhagen, den 6. April 1905. Der Amts vorſteher. 


Nr. 3. Nachdem die Schweineſeuche in der Molkerei 
Klettendorf (Nolkerelpächter Adolph) erloſchen tft, wird die 
ſeiner Zeit über das Gehöft verhängte Sperre, hierdurch auf⸗ 
gehoben. 

Amt Altfelde, den 10. April 1905. Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Die dem Marienburger Deichverbande gehörende 
in der Feldmark Wiedau gegenüber den Neunhufen gelegene 
„Strauchkampe“ ſoll wegen Ablaufs der bisherigen Pacht- 
zeit wiederum verpachtet werden. 

Hierzu habe ich Termin Jauf 

Dienstag, den 2. Mai 4 Uhr nachmittags 

im Gaſthauſe des Herrn Stangwald, Wiedau anberaumt, und 
lade Pachtliebhaber zu dieſem Termine ein mit dem Bemerken, 
daß die näheten Bedingungen der Verpachtung in dem Termine 
bekannt gemacht werden. 

Marienau, den 14. April 1905. 

Der Deichgeſchworene Lietz. 


Druck von O. Halb Narfenburg. 


